
SegrLsdet
1877.

Dt« TageSauSgabe
kostet ckerteljShrltch
t« Bezirk Ragold und
NachdarsrtSverkehr

Mk. 1L»
« ßerhalb Mk . 1.8K.

die WochenauSgabe
(Schwarzwälder
SanntagSblatt)

kostet vierteljährlich
k>0 Vsg.

UmMatt für
MdAnlerhallungsblattAllgemeine ^ -Rn^ize

NM ):

MK-
WM

Fernsprecher
Nr. 11.

Ariz «igenp »«i»
bei einmaliger Ein¬

rückung 10 Pfg. die
einspaltige Zeile;

bei Wiederholungen
entsprechender Rabatt.

Reklamen IS Pfg.
die Dertzetke.

Unparteiische Tageszeitung und Anzeigeblatt , verbreitet in den Gberanüsbezirken Nagold , Freudenstadt, Talw u. Neuenbürg.

« r 98 NnSgabeort Altensteig -Stadt. Donnerstag , de« 88 . April Amtsblatt fSr Pfalzgrafenweiler. LSL0

Amtliches.
U ebertragen wurden die Pfarreien Teinach, De

kanats Calw, dem Pfarrer B a y h a in Bissingen , Dekanais
Ludwigsburg, und Wüstenrat , Dekanats Weinsberg , dem
Pfarrverweser Immanuel Paulus in E b Hausen, De¬
kanats Nagold.

Tagespolitik.
Im deutschen Baugewerbe sind nach den

Angaben des Arbeitgeberbundes im ganzen 70000
Mann ausgesperrt . Während in einigen Orten die
Aussperrung in mildester Form gehandhabt wird,
dringen in andern die Vertreter der verwandten
Branchen auf deren strikte Durchführung . Letzteres
ist besonders im rheinisch-westfälischen Industrie -Be¬
zirk der Fall.

Die B n d g e t k o m mis s i o n des preußi¬
schen Abgeordnetenhauses genehmigte ein¬
stimmig die erste Rate für den Bau einer Schutz¬
mauer ans Helgoland im Betrage von 250 000
Mark.

* ^

Das erste Urenkelkind des Alt - Reichs¬
kanzlers Fürsten Bismarck ist ein Mädchen.
Gräfin Hertha v . Bismarck , Tochter des Grafen
Wilhelm , des jüngeren Sohnes des ersten Kanzlers,
vermählte sich am 10 . Februar vorigen Jahres mit
ihrem ehemaligen Lehrer , dem Privatdozenten der
Theologie Dr . Glawe . Diesem Bunde ist jetzt ein
kleines Mädchen entsprossen , das die erste Urenkelin
von Deutschlands großem Kanzler ist . Dr . Glawe
ist Privatdvzent der Theologie an der Universität
Rostock. Im Mannesstamm ruht die direkte Fort¬
setzung der Familie und des Namens Bismarck be¬
kanntlich ans dem zwölfjährigen Fürsten Otto v.
Bismarck , dein Sohn des Fürsten Herbert.

Grvßherz - vg Friedrich Franz von
Mecklenburg - Schwerin hat , wie zu erwar¬
ten stand , aus Anlaß der Geburt des Thronerben
eine Amnestie erlassen . Sie umfaßt Geld oder
Freiheitsstrafen von nicht mehr als sechs Wochen
bezw . l 50 Mark . Außerdem begnadigte der Groß¬
herzog bekanntlich die Mörderin Auguste Zebel zu
lebenslänglichem Zuchthaus.

:st -

, ,Das ist die Macht Deutschlands , die sich hier
entfaltet "

, hat König Albert von Belgien gesagt,
als er die deutsche Abteilung der Brüsseler
Weltausstellung einer wiederholten Besichtig¬
ung unterzog . Es ist das erste Mal , daß das bel¬
gische Königspaar besonders in der Oeffentlichkeit
hervortrat . Ein schönes Menschenpaar . Der Kö¬
nig groß , blond , alle um ihn her um Hauptes
länge überragend , in dunkler Uniform mit dem rot-
violetten Ordensband um die Brust , die Königin
zart , schlank , eine graziöse , liebliche Erscheinung
mit dem typischen Wittelsbacher Gesicht.

Die englischen Frühjahrs - Flotten¬
manöver sind zu Ende und haben ein recht in¬
teressantes Ergebnis gehabt . Sie fanden in der
Nordsee statt und waren in ihrer Idee insofern
bemerkenswert , als , wie schon früher an dieser
Stelle erwähnt , eine kleine blaue Flotte eine be¬
denkend größere , die englische Küste verteidigende
rote Flotte angriff . Dieses Angriffsmanöver soll
in allen Teilen geglückt sein : die rote Flotte mußte
nach schweren Verlusten das Feld räumen und die
Küste Englands freigeben.

* *

Japan will seine Flotte schneller, als bis¬
her vorgesehen , ausbauen . Bereits für die nächste
Session des Parlaments ist die Einbringung eines
neuen Flottenprogramms zu erwarten . - Ueber
die Decknngsfrage verlautet nichts!

Deutscher Reichstag.
Berlin , 27 . April.

Aus der Tagesordnung steht zunächst die 3 . Le¬
sung der Vereinbarung über die Verlängerung des
deutsch - schwedischen Handelsvertrags
vom 3 . Mai l 900 bis zum 3 . Dezember l9ll.
Graf Kanitz l kons. , führt aus : Ich möchte den Wunsch
aussprechen , daß es unseren Bevollmächtigten ge¬
lingen möge , bei den Verhandlungen für den Ab¬
schluß des neuen Vertrags Maßregeln zu verhin¬
dern , wie sie in Schweden in letzter Zeit nament¬
lich auf dem Gebiete der Eisenausfuhrzölle ange¬
wandt worden sind . Ohne weitere Debatte wird
der Vertrag endgültig angenommen . Es folgt die
3 . Lesung des Gesetzes über die Haftung des
Reichs für seine Beamten. Heine (Soz . ) : Wir
können uns den Beschlüssen der 2 . Lesung nicht
anschließen. Ein Antrag der Abg . Schulz (Rp . ) ,
Erzberger (Ztr . > und Roth ( Bbd . will auch die An¬
gehörigen der Schutztrnppe in dieses Gesetz aus¬
genommen wissen . Der Antrag wird angenommen,
ebenso der Gesetzentwurf im ganzen . Die 3 . Lesung
der Novelle zum R ei ch s s ch u ld b n ch wird ohne
Debatte angenommen , auch

"
zwei Rechnnngssachen

debattelvs erledigt.
Der letzte Gegenstand der Tagesordnung ist die

3 . Lesung des Antrags betr . die Veteranen bei
Hilfe. Äbg . Prinz zu Schönaich-Carolath (natl . ) :
Der Staatssekretär möge eine Konferenz von Mit¬
gliedern aller Parteien einberufen , um in der so
schwierigen Deckungsfrage eine Einigung zu er¬
zielen . Staatssekretär Wermuth : Die Abstimmung
am Samstag hat gezeigt , daß eine Mehrheit kür
eine Wehrsteuer irgend welcher Art nicht vorhan¬
den ist . .Es besteht noch die Hoffnung , daß aus
den Erträgen der Wertznwachssteuer etwas für die
Veteranen herausgeschlagen werden kann . Dieses
Erträgnis hängt aber von der Ausgestaltung und
schleunigen Verabschiedung dieser Vorlage ab . Grö¬
ber lZtrD : Ein bestimmter Gesetzentwurf auch für
die Ausgaben ist nötig , wenn wir dazu Stellung
nehmen sollen . Arnstadt lkvns . : Wir müssen an
der Wehrstener festhalten , bis ein besserer Vorschlag
vom Regierungstisch kommt. Kopsch (fortschr. Vp . l:
Wir sind zu einer Konferenz gerne hereit , empfeh¬
len aber zur Deckung die Beseitigung der Liebes¬
gaben für die Brenner . 0 . Liebert ' Rp . ' : Mit schö¬
nen Reden ist den Veteranen nicht gedient . Nach
Ausführungen Werners (Rfp . ) betont Staatssekretär
Wermuth , die Deckung muß sofort erfolgen . Aus¬
gaben ohne gleichzeitige Einnahmen können wir
nicht zustimmen . Nach meiner« Dafürhalten ist auf
dem Wege der Wehrsteuer ein Erfolg nicht zu er¬
zielen . Unser Bestreben geht dahin , Mehrerträge
aus der Wertzuwachssteuer zu erzielen . Diesen Weg
halte ich für gangbar . Schöpflin ' Soz . ' : Die Sache
scheitert an Ihrem nach rechts gewendet ) Festhalten
an der Liebesgabe . Die Wehrsteuer ist die nnge-
rechtsertigste , die es gibt . Bindewald ,' wirtsch. Bgg . f:
Die Regierung hat es an gutem Willen fehlen
lassen . Jeder einigermaßen gangbare Weg zur Del
knng ist uns recht . Arendt Rp . : Nach der Heu
tigen Erklärung des Abg . Gröber entfällt für den
Staassetretär die Berechtigung zu der Annahme,
daß eine Wehrstener hier abgelehnt würde . Frag¬
lich ist , ob die Wertzuwachssteuer geeignet sein
wird , Deckung zu bringen . Staatssekretär Wer¬
muth : Ob wir durch eine Konferenz znm Ziel kom¬
men werden , ist sehr fraglich . Selbstverständlich liegt
es mir fern , diesen Vorschlag zurückzuweisen. Leh¬
mann -Wiesbaden (Soz . ) : Wir haben natürlich die
Verpflichtung für Deckung zu sorgen . Prinz Schö

naich -Carolath (natl . . fragt , ob nicht eine Dek-
kung aus den Mehrerträgen infolge der Finanz¬
reform zu erzielen ist . Staatssekretär Wermuth weist
darauf hin , daß für die nächsten drei Jahre noch
l 30 Millionen Defizit aus dem Jahre 1909 zu
decken sind . Seniler (natl . ) wünscht eine genauere
Antwort auf die angeregte Frage . Staatssekretär
Wermuth : Genaue Ziffern über das Ergebnis der
Finanzreform sind erst im Laufe des Jahres 1910
zu geben . Die Bilanzierung des Etats für l91l
dürfte immerhin noch Schwierigkeiten bereiten und
läßt sich z . Zt . für die Zukunft noch nichts ge¬
naues bestimmen . Hierauf wird die Vortage en
bloc angenommen. Nächste Sitzung Freitag 2
Uhr : Handelsabkommen mit Aegypten , Vorlage betr.
Aufstandsausgaben für Südwestafrika , Stcllenver-
mittlungsgesetz , kleinere Vorlagen.

Württembergilcher Landtag.
Stuttgart , 27 . April.

Die Zweite Kammer beschäftigte sich heute bei
der Beratung des Landwirtschaftskammer-
gesetzes mit der Frage der Zusammensetzung der
Kammer (Art . 3, . Die Debatte zeitigte zahlreiche
Anträge , von denen der des Abg . Sommer , Z . -,
jedem Oberamt und der Stadt Stuttgart einen Ver¬
treter , der Kammer also 04 unmittelbar zu wäh¬
lende Mitglieder zu geben , zurückgezogen wurde.
Auch Keil oSoz. , zog feinen Antrag , der 4,9 durch
Proporz gewählte Mitglieder wünschte , zu Gunsten
eines Antrags Körner : B . K . zurück , wonach die
Kammer aus 40 Mitgliedern bestehen soll, die in
den 4 Kreisen des Landes unmittelbar und durch
Verhältniswahl von den Landwirten gewählt wer¬
den . Dieser Antrag fand von mehreren Seiten Zu¬
stimmung und stand schließlich allein dem Regie-
rungsentwurf entgegen , der die Kammer ans 32
unmittelbar '

zu wählenden Mitgliedern , je einem
Vertreter der 12 landwirtschaftlichen Gauverbünde
und höchstens acht von der Kammer beigewählten
Mitgliedern zusammensetzen wollte . Der Antrag
Körner wurde mit 55 gegen 23 Stimmen der
deutschen Partei und der Bolkspartei bei 3 Enthal¬
tungen des Zentrums angenommen. Zustim¬
mung fand auch ein Antrag Ströbel betreffend die
Zuziehung von Verbandsoertretern und Sachver¬
ständigen zu den Beratungen der Kammer.

Keil Soz . ) beantragte das passive Wahl¬
recht für die Frauen, die die Hälfte der in
der Landwirtschart beschäftigten Personen ans¬
machen . Neinbold Aalen Z . ) stimmte diesem An¬
trag zu . Die Frau , die einem landwirtschaftlichen
Betriebe vorstehe , verdiene Respekt . Kiel Soz . be¬
tonte besonders , es sei nicht cinznsehen , warum die
Frau nur das aktive , aber nicht das passive Wahl¬
recht haben solle . Die Frau müsse gleichberechtigt
sein . Keßler Zlr . > befürwortete gleichfalls den An¬
trag Keil. Andre Ztr . s bezeichnete es als Auf¬
gabe der Kammer , das hauswirtschaitl . Bildungs¬
wesen zu fördern . Er sei für das passive Wahl¬
recht der Frauen . Der Antrag wurde mit 43 gegen
27 Stimmen angenommen. Art . 5 wurde zurück¬
gestellt . Nach Art . 0 sind wahlberechtigt: Eigen¬
tümer , Nutznießer und Pächter von Grundstücken,
die die Landwirtschaft im Hauptberuf ansüben , fer¬
ner solche, die sie im Nebenberuf ansüben , so
fern das Grnndstenertapital mindestens 300 Mart
beträgt . Der Ausschuß beantragte 200 Mark , der
Abg . Sommer Z . l 50 Mark . Maier Rottweil Z.
trat für die Kleinbauern ein . Hanßmann V . machte
darauf aufmerksam , daß Mann und' Frau zugleich
Eigentümer sein können. Minister v . Pischek er
klärte , der Entwurf gehe davon ans , daß für eine
Grundfläche nur eine Stimme abgegeben werden
könne . Keßler Z . mußte wie gestern ermahnt wer
den . zur Sache zu sprechen . Er wünschte die Ver¬
weisung des Artikels an den Ausschuß. Dr v . Kiene;
Z . ) beantragte die Einschaltung . Ein mehrfaches
Wahlrecht für dieselben Grundstücke ist ausgeschlos--
sen . Hier wurde abgebrochen . Morgen Fortsetzung«



LÄnoesnachrichLrn.
* Das neue Schuljahr beginnt in den Volks¬

schulen des Landes Heuer Montag , 2 . Mai . ,Zn
diesem Termin haben sämtliche im Jahre 1903 ge¬
borenen , sowie die im Januar , Februar , März und
April 1904 geborenen Kinder in die Schule ein-
zutreten . Sollten bei Eintritt der letzteren die Klas
sen übersüllt werden , oder sollte dadurch gar eine
neue Stelle errichtet werden müssen , steht es den
Gemeinden zu , nur die 1903 und die im Januar
1904 geborenen Kinder beizuziehen.

* Hornberg , 26 . April . Schultheiß Johann
Georg Lutz ist gestern durch Amtmann Ripp
mann beeidigt und in sein Amt eingesetzt wor¬
den . Zugleich wurde dem res . Schultheiß B laich
mit anerkennenden Worten über seine Tätigkeit die
goldene Medaille am Bande des Friedrichsordens
übergeben . An die Amtshandlung schloß sich ein
Festessen im „Hirsch .

"

1 ! Neuenbürg , 27 . April . In Birkenfeld
verlor der Goldarbeiter Spanger auf der Rückfahrt
vom Feld die Herrschaft über das Pferd . Hierbei
wurde sein fünfjähriger Sohn vom Wagen geschleu¬
dert und überfahren . Das Kind starb alsbald.
Der Fuhrmann wurde nur leicht verletzt.

st Horgen , OA - Rottweil, 27 . April. Bei der
gestrigen Schultheißenwahl haben von 103 Wahl¬
berechtigten 93 abgestimmt . Gewählt wurde R.
Müller mit 68 Stimmen.

st Stuttgart , 27 . April. Das Stadtpolizeiamt
teilt zu dem Diebstahl im Bahnhof folgende Ein
zelheiten mit : „Am Montag wurden aus einem
Kassenraum der Bahnhofverwaltung hier 2800 Mk.
gestohlen . Der in Betracht kommende Raum be¬
findet sich im Hauptbahnhos Ecke der Friedrich - und
Schloßstraße im Erdgeschoß . Der Diebstahl muß un¬
gefähr in der Zeit zwischen 1 und Halb 2 Uhr
nachmittags begangen worden sein . Etwa um I
Uhr hatte ein Aufwärter die Türe in den Kassen¬
raum noch verschlossen gefunden , während das
Schloß zurückgedreht war , als er um dreiviertel 2
Uhr wieder kam . Inzwischen muß das Schloß mit
einem Nachschlüssel aufgesperrt worden sein , denn
der Aufseher trug den richtigen Schlüssel in der
Tasche . Das gestohlene Geld befand sich in zwei
je 50 Zentimeter langen , 20 Zentimeter breiten,
15 Zentimeter hohen verschlossenen und plombierten
eisernen Geldkassetten , die Schiebdeckel und einen
beweglichen Handgriff haben . Die Geldrollen tra¬
gen den Aufdruck oder Stempel „ Kgl . Bahnstation
Böblingen " oder „Kgl . Bahnstation Vaihingen a.
F .

" Das Geld wurde samt den Kassetten gestohlen,
wahrscheinlich wurde außerdem noch eine leere Sam¬
melkassette mit nach oben aufgehendem Deckel mit¬
entwendet . Die Nachforschungen werden mit Energie
betrieben . Die Bahnverwaltung hat für die Ent¬
deckung des Täters eine Belohnung von ION Mark
ausgesetzt.

ß Heilbronn , 27 . April . Der Schultheiß
Bosch in Stockheim, der mit Hypothekenschwin¬
deleien 2 64000 Mark unterschlagen und
Staat und Private um ein schönes Stück Geld
gebracht hat , hat im Untersuchungsgefängnis in
Heilbronn nun einen Kollegen zur Gesellschaft be¬
kommen , der auf die gleiche Weise , nur in noch
höherem Maße , sich Geld erschwindelt hat : Schult¬
heiß Benz von Löchgau, OA . Besigheim , hat

Ein kleines Lied , wie geht
's nur an.

Daß man so lieb es haben kann.
Was liegt darin ! Erzähle!
— Es liegt darin ein wenig Klang,
Ein wenig Wohllaut und Gesang
Und eine ganze Seele

v Ebnei -Eichenbach.

Eine Herzensgeschichte.
Humoreske von Anna Gade.

(Nachdruck verboten.)

Mein Freund , Dr . Heinz Werdenau , „ Spezialarzt für
Nerven- und Herzleiden "

, wie an dem goldumrandeten Por¬
zellanschild seiner Haustüre zu lesen stand , war außerdemnoch
dreierlei , nämlich ein Prachtkerl, ein Jdealmensch und ein
Glückspilz dazu . Ein Prachtkerl, was den Charakter anbe¬
traf , ein Jdealmensch an äußerer Erscheinung und ein Glücks¬
pilz insofern , als alles, von seiner frühesten Schulzeit her,
wo stets das angenehme Fünfmaleins auf ihn kam und für
die eingeworfene Fensterscheibe ein anderer die Prügel am¬
gezählt erhielt , bis in sein hohes Alter hinauf, mit geradezu
verblüffendem Dusel zum Heile für dieses schnurrbärtige
Fortunaschoßkind endigte.

Aber bei alledem , ein Manko war doch und lange Zeit
hindurch an diesem meinem treuesten ehemaligen Studien¬
freunde festzustellen, und zwar war es die hartnäckige oder,
um mich in seiner Sprache auszudrücken , die chronische Un-
beweibtheit.

auch das System Bosch 's getrieben und auf diese
Weise , laut Neckarzeitung , etwa 3 00 00 0 Mark
veruntreut. Und der Fall Bosch war es auch,
der diesen Schwindel zutage gebracht hat . Durch
die Unterschlagungen Boschs aufmerksam gemacht,
hat nämlich der Vorsitzende und der Kontrolleur
der städtischen Sparkasse in Breiten eine Revision
bei dem Schultheißen Benz in Löchgau ,OA . Besig¬
heim , vorgenommen . Dabei stellte sich heraus , daß
dieser dieselben betrügerischen Manipulationen ge¬
macht hatte , wie sein Kollege in Stockheim . Schult¬
heiß Benz hat demnach Veruntreuungen begangen
in Höhe von I 16 000 Mark bei der Sparkasse Brei¬
ten . Benz ist in vollen ! Umfange geständig und
gibt zu , daß er auch bei der Sparkasse Künzelsau
Veruntreuungen in ungefähr der gleichen Höhe be¬
gangen habe . Bei der Sparkasse Breiten so¬
wohl , als bei dem Privatsparverein Künzelsau han¬
delt es sich um Urkunden nach dem Jahre 1900
und hat demnach für die gesamten Verun¬
treuungen der w ü r t t e m b e r gi s ch e Staat
aufzu kommen. Benz wurde der Staatsanwalt¬
schaft Heilbronn zugeführt . Aus Löchgau selbst wird
den , Blatte geschrieben : Unseren , Schultheißen Benz
ist es Vorbehalten gewesen , den Schultheißen Bosch
in Stockheim in seinen Betrügereien noch zu über
treffen . Das System war das gleiche , allein der
veruntreute Geldbetrag beträgt hier 320 000 Mark,
die auf gefälschte Pfandbriefe von der Sparkasse
Breiten und dein Privatsparverein Künzelsau er¬
hoben wurden . Dienstag mittag sind der Ober¬
amtsrichter von Besigheim , der Bürgermeister und
ein Beamter der Sparkasse von Breiten in geschlos¬
sener Chaise vor das Rathaus angefahren , um die
Sache zu untersuchen . Schultheiß Benz legte sofort
ein Geständnis ab , worauf er in Begleitung des
Besigheimer Stationskommandanten nach Heilbronn
abgeliefert wurde . Benz , der Ende der Vierziger-
Jahre steht , war zuerst Schultheiß in Hofen, dann
in Wal heim und seit dem Jahr 1897 in Löch¬
gau . Seit wann die Fälschungen begangen wur¬
den , steht noch nicht fest , jedenfalls wird der Staat
wieder eine schöne Summe bezahlen müssen . Wo¬
hin das Geld gekommen ist , ist vielen ein Rätsel.
Wohl hat sich Benz eine schöne Villa erbauen
lassen , aber man war allgemein der Meinung , daß
die Frau ein bedeutendes Vermögen beigebracht
habe . Von den Einwohnern in Löchgau soll nie¬
mand geschädigt sein . Daß die Erregung hier sehr-
groß ist , ist begreiflich , da man diese unehrliche
Handlungsweise diesen . Manne nie zugetrant hätte.
Er hat es verstanden , sich die Zufriedenheit seiner
Vorgesetzten Behörde zu erwerben, - als Vorstand der
Besigheimer Wasfervorsorgungsgruppe wurde er bei
Einweihung vom König durch einen Orden
ausgezeichnet. Die Sparkasse Breiten mustert
jetzt anscheinend genau ihre Pfandbriefe , hoffent¬
lich finden sich keine neuen Fälle vor.

st Creglingen , OA . Mergentheim , 2 7 . April.
Das Wohnhaus des G . Betz in Loherhof , Gemeinde
Frauental , ist bis auf den Grund niedergebranut.
Die Hausbewohner konnten , nur notdürftig geklei¬
det , das Leben retten . Die Brandursache ist auf
Fahrlässigkeit zurückzuführen.

* Bon der Schwäbischen Alb , 27 . April . Ein
leichter Schnee ist über Nacht gefallen und
deckt den frischgrünen Schmuck des Frühlings zu.

js Ehingen , 27 . April . Bischof Paul Wil¬
helm von Keppler hielt gestern während eines

Em junger Arzt mit flotter Praxis , das heißt, gut acht-
unddreiyig Sommer zählte er doch schon , ein „ Herzdoktor"
noch dazu und dabei ohne Fran , das ist nach Aussage von
Müttern Herzkranker Töchter , die trotz dieses chokierenden
Cölibates das größte Kontingent aus Heinzens Klientel bil¬
deten ein Unding, — wenn auch ein interessantes Unding.

Doch schließlich , was sollten diese Aermsten machen ? !
Es gab ja nur den einen Spezialarzt hier am Ort , und da
unter den jungen Damen unserer Vaterstadt damals eine
ganz auffällige Herzleidenepidemie grassierte — und gerade
mit dem Herzmuskel ist doch bekanntlich nicht zu spaßen ! —
so setzte man sich eben über alles weg.

Nun , das sieht wohl jeder ein, und obschon ich selber
weder herzleidend noch ein junges Mädchen war , sondern
nichts als Heinzens anhänglichster Freund und nebenbei noch
Redakteur der „ Neuesten Nachrichten "

, so konnte ich mit
einiger Phantasie doch sehr wohl nachempfinden , welch gruselig
interessantes Gefühl es sein mußte , mit irgend so einem
poetischen Leiden behaftet , in Heinzens Wartestube zu sitzen,
scheinbar vertieft in irgend eine zusammenhanglose Roman¬
fortsetzung und dabei mit allen Sinnen auf die Tür des
Nebenzimmers achtend, in der vielleicht im nächsten Augen¬
blick schon der liebenswürdige und viel gesuchte „ Herzens¬
doktor "

, der glückliche Besitzer eines ganz entzückenden dunkeln
Schnurrbartes , eines blitzenden goldenen Klemmers und eines

. klugen und sehr durchdringenden Angenpaares erscheinen
konnte , um mit tadelloser Verbeugung diese oder jene junge
Dame zum Eintritt in das Allqrheiligste zu ersuchen.

Ja , wie gesagt, Dr . Werdenau war stark in Mode , und
der joviale alte Sanitätsrat , dessen Praxis Heinz mit über¬
nommen , meinte daher mal eines T- ges so im Scherz zu
mir, als wir just über den jungen Doktor sprachen : „ Wissen

Festmahls aus Anlaß der hier gespendeten Fir¬
mung eine Ansprache, in der er n . a . aus¬
führte : Es liegt so viel daran in heutiger Zeit,
es bedarf die heutige Kultur so sehr dieser höheren
Petenzen und geistigen Kräfte , dieser Kräfte einer
anderen Wett , dieser unsichtbaren und doch so un¬
geheuren wirksamen Imponderabilien . Man kann
ja schließlich in jeder Zeit sagen , daß sie eine
Uebergangszeit sei , zu jeder Zeit stirbt Altes ab
und wird Neues hervorquellen und Hervorbrechenund wird Neues herausgebrochen meist aus schwe¬ren Nöten , aber das ist doch wohl sicher , daß die
heutige Zeit in besonderem Sinn den Namen einer
Uebergangsepoche verdient . In solcher Zeit besteht
immer eine große Gefahr , daß man das Alte unter¬
schätzt und das Nene überschätzt , daß man Altes,
Vererbtes , Ueberliefertes , auch wenn es sehr wert¬
voll ist , auch wenn es durchaus unentbehrlich ist,
abschätzig behandeln , ausfcheiden will aus dem Le¬
ben und aus der Kultur der Gegenwart , und daß
man Neues und Modernes verherrlicht und hoch¬
hält und protegiert , auch wenn es ganz nichts¬
würdig ist . Daß man diesen Fehler begangen hat.
das wird wohl niemand leugnen wollen und daß
wir unter der Folge dieses Fehlers zu leiden ha¬
ben , wird auch niemand in Abrede ziehen . Ich
glaube , daß in solcher Zeit an alle christlichen Män¬
ner aller Stände und aller Bernfskreise keine Pflicht
gebieterischer herantritt , als die , in konservativem
Sinne tätig zu sein und jene Werte hoch zu hal¬
ten , die von gewissen modernistischen Strömungen
abgewertet und umgewertet werden wollen und
welche doch das Wichtigste sind im ganzen Haus¬
halt der Menschheit und der Gesellschaft , insbe¬
sondere die höchsten Güter , die idealen Güter , die
religiösen Güter , die sittlichen Güter auf jede Weise
zu schützen durch Wort und Tat , durch offenes Be¬
kenntnis und durch das eigene Leben , um des Woh¬
les der eigenen Seele willen , aus Liebe zum
Glauben und ans Liebe zum Volk und Vaterland.

! z Fricdrichshafen , 27 . April . Am 30 . ds . Mts.
wird hier das K n r g a r t e n h o te l eröffnet und
dem Betrieb übergeben werden , das in Bezug auf
Einrichtung und Ausstattung " in allen Teilen den
modernen Anforderungen entspricht . Der Entwurf
der Pläne und der Bau des neuen Kurgartenhotsls
wurde den Oberbauräten Eisenlohr und Weigle in
Stuttgart übertragen . Der linke Flügel des zwei¬
ten Obergeschosses dient als Wohnung für den G ra¬
sen Zeppelin mit anschließenden Bureaurüu-
men.

Dis Katastrophe de- „Z. S"
Zn der Katastrophe des Z . 2 äußert

sich D r . Ecken er in der Frankfurter Zei¬
tung in einem längeren Aufsatz , dem wir fol¬
gendes entnehinen : Es läßt sich wohl darauf Hin¬
weisen , daß man hinsichtlich des Z . 2 nicht überall
aut dieser Fahrt eine ganz glückliche Hand hatte.
Nicht gut war es , daß inan das Fahrzeug nicht
schon am Samstag abend auf die Heimreise schickte.
Sv ging ohne Not das Schiff in ein neues Un¬
wetter hinein , über dessen Art und Stärke man
ohne Kenntnis der neuesten Wetterkarten gerade
im April nichts voraussehen konnte . Nicht ganz
glücklich scheint es auch zu sein , wenn nun das so
in ein vielleicht recht schweres Ungewisse steuernde
Fahrzeug an Bord der Bordergondel außer dem
Führer und dem Fähringenieur und zwei Chauf-

Sie , mein Lieber , da redet nun der Mediziner von Vorbeugung
und Prophylaxis . Jawoll — hier haben wir das gerade
Gegenteil ! Und polizeilich müßte es eigentlich verboten wer¬
den , daß so was Herzdoklor wird ! Grau der Kopf und
zwanzigjährig der Ehering an der Hand , die perkutiert, sonst
ist die Sache gefährlich , denn glauben Sie mir , die Mädels,
die völlig intakt da zu ihm laufen, die gehen mit einem
unheilbaren Leiden aus seiner Kur hervor ! "

Nun , so ganz unrecht mochte der launige alte Herr nicht
haben . Aber bei alledem , so oft ich auch, der selber längst
ein reizendes Frauchen hatte, versuchte , den Kuppelpelz mir
zu verdienen , blieb Heinz doch immer hartnäckig , und bis
ich meinen Ötmpesu olaqug zum Kondol . . . . pardon ! zum
Gratulieren hervorholen konnte , schien es noch gut Weile zu
haben. Denn alles, was ihm in den Gesellschaften , nebst
Putenbraten und Eis , an jungen Mädchen in Weiß und Rosa
präsentiert wurde, das fand er, höflich, wie er war , nun
zwar , „ recht niedlich "

, aber dabei blieb es auch.

Sie , die eine einzige, die ihn oder richtiger , die er er¬
obern wollte, mußte also mal mit schärferen Waffen gegen
seine Herzensfestung Vorgehen oder eigentlich wohl gar nicht
Vorgehen . Denn daran lag es mit — so viel hatte ich doch
schließlich los — Heinz konnte da's Avancenmachen nicht
vertragen . Und alle die bewährten alten Mittel , die sonst
bei unterdrückten Anträgen doch schließlich lösend und er¬
leichternd wirken, wie Landpartien und Mondenschein und
Nachtigallensang und Tsdansants mit Straußschen Walzern
und Champagnerrausch, erwiesen sich bei diesem hoffnungs¬
losen Fall als völlig wirkungslos. Und zwar vermutlich
deshalb, weil die zur „ Herzbelebung" angewandten Mittel
der Konstitution und dem Geschmack des widerspenstigen
Kranken nicht entsprachen und folglich sein apathisches Herz
auch nicht zur Reaktion zu reizen vermochten . Denn „ es " ,



seuren nur zwei Generalstabsoffiziere als Passa¬
giere , aber keine mit dem Schiff vertraute Steuer¬
leute hatte , wie es sonst doch üblich ist . Dazu
kommt , daß der Führer , Hauptmann von Jena,
schwerlich als routinierter Führer gerade des
,«Z

" -Schiffes gelten kann , da er überhaupt nur
wenige Fahrten mit ihm vor einer ganzen Reihe
von Monaten und nie eine unter außergewöhnlichen
Verhältnissen gemacht hat . Wozu sind denn die
mit dem Schiff vertrauten Offiziere da , wenn nicht
für solche schwierige Fälle ? Diese für die letzte
Fahrt zu verwenden , das wäre , möchte ich sagen,
umso billiger erschienen , als ja auch der P . 2 von
seinem alten Führer , dem Oberleutnant Stelling,
gesteuert wurde . Man darf vielleicht auch fragen,
ob nicht wohl hier und da auch in der technischen
Durchführung der Fahrt , der Landung und Ver¬
ankerung eine „ glückliche Hand " hätte gezeigt wer¬
den können . Zweierlei Meinungen können schon dar¬
über herrschen , ob es richtig oder notwendig war,
mit dem intakten Fahrzeug sofort vor Anker zu
gehen , wie man eine Weile über dem Boden nicht
mehr avancierte . Man hatte Betriebsmittel für
mehr als zwanzig Stunden an Bord , konnte also
etwas zuwarten und ohne Zweifel ist ein Luft¬
schiff bei Sturm sicherer in der Luft aufgehoben,
als anl Boden . Wenn man aber einmal zum An¬
kern sich entschloß , so war kaum die äußerst expo¬
nierte Hochebene über Limburg dafür der aller¬
geeignetste Platz . Wäre es nicht richtiger gewesen,
entschlossen Kehrt zu machen und wie es s . Zt . mit
dem gleichen Schiff auf der Fahrt von Frankfurt
nach Köln geschah , einen geschützteren Platz im
Windschatten östlich des Taunus aufzusuchen ? Auch
die Verankerung selbst war wohl dem Prinzip nach
gut und hat sich ja des Oefteren schon treffflich
bewährt . Nun hat man freilich , wie wir feststell¬
ten , eine kleine Variante bei Limburg gewählt,)
die wenig glücklich war . Während man sonst die
Verankerungsleine , ein 10 Millimeter starkes Stahl¬
drahtseil , möglichst kurz hält , vielleicht 5 6 Meter
lang , um die Spitze des Luftschiffes fest und kurz
sm Boden zu halten , hat man hier dem Schiff
einen größeren Spielraum an einem etwa 20 Meter
langen Seil gelassen . Dieser Umstand ist es denn
wohl auch gewesen , der das Unglück hauptsächlich
mitverursachte . Nach allem , was wir bei eingehend¬
ster Information an Ort und Stelle selbst erfuh¬
ren , spielte sich der Vorgang folgendermaßen ab:
Nachdem es im Laufe des Vormittags erheblich
ruhiger als Tags zuvor gewesen war , setzte kurz
nach Mittag wieder eine stärkere Bö ein , die an
sich nicht besonders heftig war , aber schräg von
der Seite auftrat . Das Fahrzeug begann eine Dreh¬
bewegung , der wie wir nach Bekundung zahl¬
reicher Augenzeugen für wahrscheinlich halten müs¬
sen , die an der Hinteren Gondel postierten Leute
nicht schnell genug nachgaben . Das an zu langer
Leine gefesselte Vorderteil wurde nun durch den
unter ihm eingepreßten seitlichen Wind emporge¬
hoben , die 30 oder 40 Mann an demselben mußten
loslassen , um nicht mitgenommen zu werden . Die
emporgerissene Spitze ruckte so mächtig an dem
Drahtseil , daß dieses brach . So war das Fahr¬
zeug frei und ging davon . Es verdient nachdrück¬
lich hervorgehoben zu werden , daß nicht , wie
mehrfach berichtet wurde , „ ganze Teile des Lauf¬
stegs " hierbei brachen , daß vielmehr alle wesent¬
lichen Stücke , die zu halten hatten , intakt blie-

ich meine den seelischen Vorgang , der diese Herzbelebung
an ihm bewirken sollte, „ es " dürfte für Heinz nicht so all¬
täglich vor sich gehen und nicht des prickelnden Mousseux
eines reizenden kleinen Romanes entbehren.

Aber, wenn ich die Nüchternheit des Lebens, die nackte
Wirklichkeit um uns herum bedachte, dann schien es mir
manchmal schlimm um ihn zu stehen . Und doch , was ich
kaum noch erhofft , es schlug auch mal für ihn die Stunde,
und wie das kam, das eigentlich wollte ich ja erzählen . Das
heißt , ich wage es auf gut Glück, so indiskret zu sein, denn
die ausdrückliche Erlaubnis habe ich nicht dazu . Aber ich
kenne Heinzens Gewohnheiten und Aversionen zu genau;
nämlich — Zeitung? - und Liebesgeschichten liest er nicht!

Nun , ich ging also eines schönen Tage .- , da ich eine
mehrwöchige Erholungsreise anzutreten beabsichtigte , so nach
der Sprechstunde zu Heinz , um Adieu zu sagen . Und da mir
von der Wirtschafterin bedeutet worden , daß der Herr Doktor
kurz zuvor in das Nachbarhaus gerufen sei , aber jeden Augen¬
blick kommen müsse, trat ich als alter Hausfreund ohne
weiteres in die doktorliche Folterkammer ein und steuerte,
um mir aus Langerweile die längst bekannten Familienbilder
mal wieder anzusehen , auf Heinzens Schreibtisch los . Und
siehe da ! Ich traute plötzlich meinen Augen nicht.

Denn auf einem Blatte Papier , das nach den kurzen
und regelmäßig untereinander geschriebenen Zeilen zu schließen,
die Abschrift eines Poems oder gar das Original eines selbst
verbrochenen Gedichtes enthielt, lag so ein allerliebstes gol¬
denes Herzchen , wie ' s junge Damen ivohl am Armband
oder an der Uhrkette zu tragen pflegen . Ich pfiff verständ¬
nisinnig durch die Zähne und, da es sich um meinen besten
Freund hier handelte, konnte ich mir, neugierig , wie ich ein¬
mal war , auch nicht versagen , das literarische Erzeugnis,
gewissermaßen als Sachverständiger, mal einer Durchsicht zu

ben . Das Luftschiff war nun verloren , darüber
konnte kein Zweifel möglich sein . Verloren aber
war es nur deshalb , weil es ohne jegliche Beman¬
nung sich in der Luft befand . Auch diesen Umstand,
daß man keinen Chauffeur und Steuermann in den
Gondeln gelassen hatte , kann man nicht als eine
besonders glückliche Anordnung ansehen . Der Z . 2
trieb lange in großer Höhe frei dahin und hätte
nötigenfalls durch weitere Ballastabgabe noch länger
so klar vom Boden gehalten werden können , um
in Ruhe die Motore auszukurbeln und das Schiff
mit dem Winde an einem geschützten Ort zur Lan¬
dung zu steuern . Willenlos aber gegen die Fel¬
senrippen von Weilburg geschleudert , mußte nicht
nur das Zeppelinschiff , mußte jeder Motorballon
in Fetzen gehen.

* Köln, 27 . April . Von gutunterrichteter Seite wird
der „ B . Z .

" mitgeteilt , daß die Lustschiffmanöver am Sams¬
tag abgebrochen werden sollen und die Luftschifferkommando
aus Berlin und Metz von Köln und Limburg in ihre Garni¬
sonen zurückkehren.

Ausländisches.
st Brüssel , 27 . April . Graf Zeppelin hat

für Mitte Juni seinen Besuch mit dem Z . 4 ange¬
sagt . Das Luftschiff wird 14 Tage hindurch Pas-
sagierfahrren unternehmen und Graf Zeppelin wird
Borträge über das starre System halten.

Björnstjerne Björnson 's'.

st Christiania, 27 . April . Beim Nordischen Te¬
legrammbureau ist aus Paris die Nachricht einge¬
troffen , daß der Dichter Björnstjerne Björn¬
son gestern abend dreiviertel neun Uhr gestorben
ist.

Im norwegischen Storthing hielt heute vor¬
mittag der Präsident eine Gedächtnisrede für Björnson.
Auch Mitglieder der Regierung waren anwesend . Das
Storthing beschloß, die Ueberführung der Leiche und das
Begräbnis des Dichters auf Staatskosten zu bewirken . Da¬

rauf wurde die Sitzung zum Zeichen der Trauer aufgehoben.
Sämtliche Theater haben ihre Vorstellungen abgesagt . Der
König hat an Frau Björnson folgendes Telegramm gesandt:
„ Empfangen Sie mein und der Königin herzliches Beileid
zu dem unersetzlichen Verlust für Sie und Norwegen und
uns alle .

" Das Präsidium des Storthings kondolierte gleich¬
falls im Namen dieser Körperschaft.

Allerlei.
* Ern Gastwirt in Berlin nannte seine Wirt¬

schaft , auf der schon mehrere Vorgänger pleite ge¬
gangen waren , „ Restaurant zum Erbbegräbnis " .

Im 1 0 2 . Lebensjahre verschied in Halle a . S . die
Rentiere Witwe Conrad an Herzschlag . Die Greisin konnte
bis zum Tode lesen und schreiben.

Zur Brüsseler W e lt aus st ell u ng ist auch nach
dem „ B . Lok. - Anz .

" eine Fahrt des,Parseval II"
geplant , lieber den Zeitpunkt der Fahrt verlautet näheres
noch nichts.

Menschen als Bestien. In Arvella im Staate
Pennsylvania wurde ein Aufseher von Bergleuten, die durch
seine Härte aufgebracht warben waren, regelrechtansKreuz
geschlagen. Daran schloß sich eine Kreuzesszene nach
biblischem Vorbild . Die Bergleute veranstalteten ein Zech¬
gelage unter dem Kreuz.

* Aus Neufundland brachte der Fischer¬
dampfer Boodhic einen Bericht über den Unter¬
gang des Robbendampfers Aurora . 127 Perso¬
nen sollen ertrunken sein. — Von den Fä¬
röern wird gemeldet , daß der Fischerdampfer Nord¬
stern während der letzten Stürme untergegangen
sei . Die ganze Besatzung , bestehend aus 12 Mann,
darunter fünf Brüder , sollen ertrunken sein.

8 Dieser Tage geschah es , daß das Nilpferd des Jardi«
des Plantes in Paris furchtbar heulte und brüllte und alles
was in seine Nähe kam, in die Luft zu schleudern drohte. Die
Wärter lebten in solcher Furcht, daß sie sich dem sonst so
gemütlichen Tiere nicht mehr zu nähern wagten, um ihm
sein tägliches Futter darzureichen . Man ließ einen Tierarzt
kommen, der das Tier sofort fesseln ließ und ihm unter anderem
auch die Zähne untersuchte . Es stellte sich denn auch bald
heraus , daß das arme Tier an einem hohlen Backenzahn litt.
Die Höhlung war so groß , daß ein erwachsener Mann mit
Leichtigkeit seine Faust hätte Hineinsrecken können . Der Tier¬
arzt ließ einen Zahnarzt rufen, der , nachdem er den Zahn gut
gesäubert hatte, ein halbes Kilogramm Blei in die Höhlung
goß . Jetzt heult und brüllt das Nilpferd nicht mehr , und
der Zahnarzt , der das Tier kuriert har , ist ermächtigt worden
sich auf seinen Visitenkarten „ Dentist des Naturhistorischen
Museums " zu nennen.

Fortwährend
werden Bestellungen aus unsere Zeitung „Aus den Tannen"
entgegengenommen.

BorautfichtttchiS « etter
am Freitag , den 29 . April : Wolkig kein wesentlicher

Niederschlag mild.
Verantwortlicher Redakteur: L. Lau! Altenstetg.

unterziehen . Und siehe da,
frei nach Altmeister Goethe:

Gef
Ich ging im Walte,
So für mich hin
Und nichts zu suchen,
Das war mein Sinn.
Am Wege sah ich
Ein Herzchen klein
Und mußte seufzen:
Wärst du doch mein!

Nun aber
Der gold ' i
Die weh'st
Seit jener

s fand ich ? — Eine Parodie,

n d e n.

Ich wollt' es nehmen,
Da sagt es fein:
Ach bring mich zurücke
Der Herrin mein'
So trug ich's sorglich
Heim in mein Haus,
Der holden Herrin
Biet ich es aus.

quält mich
e Fund,
: Sehnsucht
Stund ' .

„ Die weh ' ste Sehnsucht seit jener Stund '
! " wiederholte

ich ergriffen und erschüttert . „ Heinz , Heinz , nun sieh mal
einer an, wer hätte das gedacht ? ! "

Und als Freund Heinz im selben Augenblick mit pein¬
voll überraschtem Gesicht ob meines „ angenehmen Besuches"
ins Zimmer trat , beeilte ich mich sofort , taktvoll, wie ich
von jeher war , ihn ohne weiteres mit der Frage zu über¬
fallen : „ Sag ' mal, Freund meiner Kindheit, seit wann stu¬
diert oder seziert Ihr Jünger Aeskulaps denn an so goldenen
Herzen herum ? ! Das dient wohl anatomischen Untersuch¬
ungen ? Und das da " mit einem Hinweis auf den
poetischen Kommentar - „ das ist wohl für die nächste Aerzte-
versammlung zur Abwechselung mal ein gereimtes Referat
über „ akute Herzentzündung" ? ! "

Da aber nun mein Freund Heinz : „ Ich möchte mir
doch zuvor eine bescheidene Gegenfrage erlauben"

, gab er,

sichtlich gereizt, mir zurück : „ Wie kommst Du dazu , auf
fremden Schreibtischen herumzustöbern ? ! "

Jedoch empfindsam war ich nie und mit einem seelen¬
ruhigen : „ Da Du mir also so freundlich Platz anbieteft ! "
an seine gesellschaftliche Unterlassungssünde erinnernd, ließ
ich mich , ostentativ mein Taschentuch auf die neben mir stehende
Untersuchungschaiselougne breitend , so umständlich darauf
nieder , a 's ob ich mindestens für einige Stunden mich häus¬
lich einzurichten gedächte. Und urgemütlich dann zu Heinz
emporblickend, der stirnerunzelnd vor mir stand , erwiderte ich
erstaunt : „ Aber erlaube mal , mein Lieber , wenn jemand so
unverantwortlich lange warten muß , dann sucht er eben so
gut wie möglich sich irgend welche Unterhaltung ; und aus
Langerweile mit einem Deiner einladenden Instrumente sich
selber einen Zahn zu ziehen, das kannst Du doch nicht er¬
warten . Im übrigen aber, " fuhr ich fort, da er noch immer
schweigsam blieb , „ wenn Du mal in Verlegenheit sein solltest
wegen des Vertriebes lyrischer Ergüsse , so stehe ich Dir gem
zu Diensten . Als Mitarbeiter unseres Blattes bist Du von
vornherein willkommen , denn das Ding da " — mit einem
Hinweis auf das Herzenspoem — „ ist wirklich originell, ist
formgewandt und obendrein ergreifend " .

Da endlich bekannte er Farbe . Und nun berichtete er
mir, wie wir uns schon als kleine Jungen all unsere Leiden
und Freuden anvertraut . Und so viel konnte ich aus dem
etwas aufgeregten und konfusen Berichte doch entnehmen : er,
Heinz , hatte endlich „ sie

"
, die eine einzige, gefunden , oder

richtiger , ihr Herzchen , ihr goldenes , das sie verloren und
das , bedichtet und besungen , auf seinem Schreibtisch vor ihm
lag . Und soweit stimmte ja auch alles recht schön, nur schade,
daß der glückliche Finder des kleinen Henzens vorläufig noch
nicht wußte, wie sie, die reizende Verliererin, hieß und wer
sie eigentlich war.

(Fortsetzung folgt.)



Berncck.

Krennhol;- und
UeisverkuufDie Arbeitgeber werden hiemit an die pünktliche Anmeldung

ihrer Arbeiter zur Krankenkasse erinnert , insbesondere sind auch jeweils die ^ -
Löhne in den Anmeldeformularen anzugeben undjede Lohnänderung , >am Samstag , SO . Aprrl d . I.
welche die Einteilung des Arbeiters in eine andere Klasse bedingt , der nachm . V2S Uhr im Löwen hier
Kasse innerhalb drei Tagen anzumelden . Auf die empfindlichen aus den gutsherrl . Waldungen
Folgen gänzlicher Unterlassung oder der unvollständigen Anmel¬
dung wird besonders hingewiesen.

Ebenso sind die Abmeldungen von der Kasse innerhalb s

Tagen einzureichen . Die Beiträge werden bis zum Tage der erfolgten
Abmeldung erhoben.

Die ständigen und unständigen forstwirtschaftl . Arbeiter
( Kultnrarbeiter) sind versicherungspflichtig und bei der Bezirks¬
krankenkasse Altensteig anzumelden (s . Anhang H 1 u . Z 2 d . Statuts ) .

An - und Abmeldeformulare sind unentgeltlich außer bei der Kasse
auch beim Kassendiener Henßler zu haben.

Den 20 . April 1010.
Meter , HauMOK.

Kegelshardt Abt . 1 , Tann Abt . 2,
6 und 7 und vom Scheidholz : Na¬

delholz : 214 Rm . Anbruch und
23 Reislose , geschätzt zu 2470
Wellen.

Freiherr ! . Rentamt.

I Ebershardt , 26 . April 1910.

.

Tiefbetrübt machen wir Verwandten
und Bekannten die traurige Mitteilung,
daß unser innigstgeliebter Vater , Groß¬
vater , Schwiegervater , Bruder u . Schwager

Friedrich Uothfntz
Schultheiß

heute abend 8 Uhr nach kurzer Krankheit
im Alter von 59 Jahren sanft entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten

die trauernden Hinterbliebenen.
Beerdigung Freitag nachmittag 2 */, Uhr.

Altensteig.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei dem Hinscheiden meiner lieben Gattin

Marie Entzle« grd.
sowie für die so zahlreiche Leichenbegleitung sagt
herzlichen Dank

rira *Lr« Entzlen.

Alteusteig.
Ein größeres Quantum guten

pro Liter 12 Pfennig hat abzugeben

Zur Bereitung eines guten Getränkes empfehle

Etters Kruchtsast
Corinthcn

gequetschte Traube«
getrocknete Apfelftückc

Obiger.

K. Forstamt Klosterreichenbach.

Abgab : voa Bctzhoff
unter der Hand.

Bei dem am 26 . April 1910 ab¬
gehaltenen Beigholzverkauf wurde
folgendem Material der Zuschlag
nicht erteilt : Rm . Nadelholz:

36 Scheiter , 52 Prügel , 1028
Anbruch . Laubholz : 4 birk.
Roller , 20 birk. und 23 buch.
Anbruch . Das Holz wird nach

Schlägen oder im ganzen , unter
Umständen auch losweise , unter der
Hand abgegeben . Losverzeichnisse un¬
entgeltlich vom Forstamt.

Martinsmoos - Simmersfeld.

HoH?eiis-Mnks8ung.
> Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns,
! Verwandte, Freunde und Bekannte auf

Dienstag , den t . Mai ISIS
in das Gasthaus z. Krone in Martinsmoos !

l freundlichst einzuladen. §

Sohn des
Friedrich Seeger, Bauers

in Martinsmoos.

Tochter des
Friedrich Waidelich , Bauers

in Simmersfeld.

Kirchgang um Uhr.
Wir bitten , dies statt jeder besonderen
Einladung entgegennehmen zu wollen.

Turnverein Altensteig.

Altensteig.

Versammlung
btt UnmMld - Kimn-
zM -Imins Mchig.

Am Sonntag , den 1 . Mai
von nachmittags 3 Uhr ab , findet
eine Versammlung der Bienenzüchter
bei Albert Luz , Wirt u . Metzger'
in Altensteig , statt . Die Vereinsmit - *

glieder sowie Freunde der Bienen - ,
zucht sind freundlich eingeladen.

Der Vorstand : Geh ring.

Sonntag , den 1. Mai,
Witterung eine

Out KeiL!
macht der Turnverein bei günstiger

nach Fünfbronn; zurück über Schiltmühle , Beuren , Lengenloch,
Altensteig . Hierzu sind die Mitglieder , sowie die Damen zu zahlreicher
Beteiligung sreundlichst eingeladen . Abmarsch präzis 5 Uhr vom Lokal.

Der Tnrmvart.

Altensteig.

8lrib
Altensteig.

Gute

Eßkartoffel
kann noch abgeben

Vetter , Schlosser.

für Herren , Knaben und Kinder empfiehlt in schöner Auswahl
zu den billigsten Preisen

Hut - und Mützengeschäft.

Die

Simmersfeld.
Einen Wurf schöne

neuen l »e§

gibt blenbsnv »vsirro Vvssoke , srrstrt
>Iie Nsrenbleiekv un «i sps,t 2 eii,
4 , deN un6 QslUl -Ulslmge ^ sdi'iksntsn:

t-isnlcsl L Oo. , Oüssslckort,
» uvk <ter reit 34 Usbren « eltbsksnnten

Wenkei L Vleicil

>verkauft nächstenSamstag , mittags i
^ ^

! l Uhr ,
'

Joh . Wurster , Maurer.

für die evangelischen Volksschulen

I . rmv TI , Teil
I . Teilsürzweites u . drittes, II . Teil für o i er t e s u . fünftes

r sind eingetroffen und zum vorgeschriebenen Preis zu haben in

Altensteig.

Das zuverlässigste Mittel zur Ver¬
tilgung von Ratten und Mäusen
ist das

Nattru- Md Möllse-
Neisch-ÄMlekt

mit Witterung
von Joh . Offermann , 5t . Kammer¬

jäger , Rötgen (Rheinld .)

giftfrei und garantiert wirkend.
Allen Haustieren , wie Hunden,

Katzen und Hühnern rc . unschädlich.

Packet L Mk . 1,50 , 80 u . 50 Psg.

In Altensteig allein zu haben
bei

C . W. Lutz Nachfolger
Fritz Bühler jr.

keisMM
in schöner Auswahl

empfiehlt die

W . Riekersche Bnchhdlg.

W . Riekstz 'schett WNchhandlrmg , L . Lauk , Alteusteig»

Aiiensteig.

KilktM-u. WMk
»Iler Lei

in grosser Auswahl
empfiehlt ru vorteilhaften
Preisen

i(Sk ! tt6N88l6k' 8KN.

ugsKestMei'

filiM

Verlange » Sie nur Pilo.

VoliisgMck

^ piblmost

Lepidsd iMff . kxfrocl strückfen
stvs.lllioL. Llk̂ oiitzollsLimilkslLr sisurgslkLstii.
W WMWZMZW » M

pattlmi IZ0 bkks 3^0 -rows^NIi.1«
iMvll ttkiffstli . pkoirLne «̂ .

Zu haben in Kolonialwarenhdlg.


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

